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Die gesamtwirtschaftliche Lage 
in Deutschland 2017 / 2018
Deutsche Wirtschaft wächst auch 2017 kräftig 

Grundstücks- und Wohnungswirtschaft 

steigert ihre Wertschöpfung um 1,4 %

Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die 10,8 % 

der gesamten Bruttowertschöpfung erzeugte, wuchs 

um 1,4 % und konnte damit ihre Wertsteigerung 

deutlich erhöhen. 2016 war sie lediglich um 0,8 % 

gewachsen. In jeweiligen Preisen erzielte die Grund-

stücks- und Immobilienwirtschaft damit eine Brutto-

wertschöpfung von 318 Milliarden Euro. Die leicht 

unterdurchschnittliche Wachstumsrate unterstreicht 

die tendenziell geringere Konjunkturabhängigkeit 

der Immobiliendienstleister. So hatte die Grund-

stücks- und Wohnungswirtschaft beispielsweise im 

Krisenjahr 2009 als einer der wenigen Wirtschaftsbe-

reiche ein positives Wachstum aufzuweisen.

Erwerbstätigkeit steigt im zwölften Jahr in 

Folge an – Zuwanderung weiter auf hohem Niveau 

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 

2017 von knapp 44,3 Millionen Erwerbstätigen er-

bracht. Das ist der höchste Stand seit der deutschen 

Wiedervereinigung. Nach ersten Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes waren im Jahr 2017 rund 

638.000 Personen oder 1,5 % mehr erwerbstätig 

als ein Jahr zuvor. Das entspricht der höchsten Zu-

nahme seit dem Jahr 2007. Dieser Anstieg resultiert 

ausschließlich aus einer Zunahme der sozialversi-

cherungspfl ichtigen Beschäftigung. Eine höhere Er-

werbsbeteiligung sowie die Zuwanderung von Ar-

beitskräften aus dem Ausland glichen altersbedingte 

demografi sche Effekte aus. 
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Die konjunkturelle Lage in Deutschland stellt sich wei-

terhin sehr gut dar. Seit nunmehr acht Jahren wächst 

das Bruttoinlandsprodukt (BIP) kontinuierlich. Im Jahr 

2017 legte das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 

nach ersten Berechnungen des Statistischen Bundes-

amtes um 2,2 % zu. Dies ist der stärkste Anstieg seit 

sechs Jahren. Eine längerfristige Betrachtung zeigt 

zudem, dass das deutsche Wirtschaftswachstum im 

Jahr 2017 fast einen Prozentpunkt über dem Durch-

schnittswert der letzten zehn Jahre von +1,3 % lag. 

Die deutsche Wirtschaft befi ndet sich in einer soliden 

Aufschwungphase. Angetrieben durch eine lebhafte 

Nachfrage aus dem Ausland wächst die Industrie dy-

namisch und die kräftige Belebung der gewerblichen 

Investitionen setzt sich fort. Der private Konsum und 

die Wohnungsbauinvestitionen profi tieren von der 

hervorragenden Lage am Arbeitsmarkt. 

Das weltwirtschaftliche Umfeld ist von einem kräf-

tigen Aufschwung geprägt, sowohl in den entwi-

ckelten Volkswirtschaften als auch in den Schwellen-

ländern. 2017 expandierte die Weltwirtschaft nach 

vorläufi gen Zahlen um 4,2 %. Dieses kräftige Expan-

sionstempo wird auch für das laufende und das kom-

mende Jahr 2019 erwartet. 



Wachstumsimpulse vom Wohnungsbau

Die Bauinvestitionen stiegen 2017 um 2,6 %. 

Rund 322 Milliarden Euro wurden in den Neubau 

sowie die Modernisierung und Instandhaltung 

von Gebäuden investiert. Hier bewies sich erneut 

der Wohnungsbau als treibende Kraft. Er legte mit 

3,1 % fast ebenso stark zu wie die Ausrüstungs-

investitionen. Mit einem Anteil von 61,1 % hält 

der Wohnungsbau zudem den Löwenanteil an den 

Bauinvestitionen. Der öffentliche und gewerbliche 

Bau entwickelte sich 2017 mit einer Rate von 1,8 % 

deutlich weniger dynamisch als der Wohnungsbau, 

wuchs aber stärker als im Vorjahr.

Schwächere Zuwächse beim Wohnungsbau – 

Verlagerung der Investitionen in Bestandserhaltung 

Der Wohnungsbau entwickelte sich wie in den Vor-

jahren deutlich überdurchschnittlich und stieg um 

3,1 %, während die Nichtwohnbauten lediglich um 

1,8 % zulegten. Der öffentliche Hoch- und Tiefbau 

entwickelte sich dabei wie im Vorjahr dynamischer 

(2,7 %) als der gewerbliche Bau (1,4 %). Bei den 

Kommunen macht sich positiv bemerkbar, dass sich 

deren Haushaltslage durch höhere Steuereinnah-

men weiter verbessert hat. Die Bauinvestitionen 

erreichten 2017 einen Anteil von knapp 10 % des 

Bruttoinlandsprodukts.

Isoliert betrachtet hätte die Alterung der Bevölke-

rung das Arbeitskräfteangebot im Jahr 2017 um 

300.000 Personen schrumpfen lassen. Für das Jahr 

2018 ist nach Berechnungen des Institutes für Ar-

beitsmarkt und Berufsforschung (IAB) in Nürnberg 

ein Demografi eeffekt von -320.000 Erwerbsperso-

nen zu erwarten. Damit das Erwerbspersonenpo-

tenzial auch in Zukunft nicht schrumpft, müsste die 

Nettozuwanderung nach Modellrechnungen des 

IAB im Zeitraum 2015 bis 2025 einen Zugewinn 

von rund 450.000 erwerbsfähigen Personen pro 

Jahr betragen. 

Das kontinuierliche Wirtschaftswachstum und der 

anhaltend günstige Trend der Arbeitsmarktentwick-

lung haben Deutschland in den Jahren seit 2010 zu 

einem Hauptwanderungsziel der EU-Binnenmigrati-

on werden lassen. Die tatsächliche Nettozuwande-

rung im Jahr 2016 (Ausländer und Deutsche) wird 

vom Statistischen Bundesamt auf 498.000 Perso-

nen beziffert. Sie liegt damit leicht unter der Netto-

zuwanderung des Jahres 2014.

Die Nettozuwanderung in Deutschland insgesamt 

dürfte auch 2018 und 2019 auf einem hohen Ni-

veau liegen und Werte zwischen 350.000 und 

400.000 Personen erreichen. 
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In den Neubau und die Modernisierung der Woh-

nungsbestände fl ossen 2017 rund 197 Milliarden 

Euro. Angesichts des erheblichen Bauüberhangs be-

reits genehmigter, aber noch nicht fertig gestellter 

Wohnungen, gut gefüllter Auftragsbücher der Bau-

wirtschaft und weiterhin niedriger Zinsen, wird der 

Aufwärtstrend noch eine Zeit anhalten. Die hohe 

Nettozuwanderung steigert die Nachfrage nach 

Wohnraum zusätzlich deutlich.

Wachstumsmotor der Bauwirtschaft war in den letz-

ten Jahren der Wohnungsneubau. Auch 2018 und 

2019 wird das Neubauvolumen hier weiter zulegen. 

Allerdings dürfte der Aufwuchs stark an Dynamik 

verlieren und der Boom der vergangenen Jahre 

damit ein Ende fi nden. Nach Jahren der kräftigen 

Ausweitung von teilweise mehr als 10 % werden 

in den kommenden zwei Jahren deutlich geringere 

Zuwachsraten zu verzeichnen sein.

Die nachlassende Dynamik beim Wohnungsneubau 

erlaubt in den kommenden Jahren wieder vermehrte 

Sanierungs- und Modernisierungsaktivitäten. Dafür 

spricht auch die weiterhin rege Zahl von Transak-

tionen auf dem Markt für gebrauchte Immobilien, 

die sich bisher noch nicht in stärkeren Zuwächsen 

bei den Bestandsinvestitionen bemerkbar gemacht 

haben. 
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Deutlich weniger Wohnungsbau-

genehmigungen in 2017 

Im Jahr 2017 dürften nach letzten Schätzungen Ge-

nehmigungen für rund 349.000 neue Wohnungen 

auf den Weg gebracht worden sein. Dies entspricht 

einem Rückgang um 7 % gegenüber dem Vorjahr. 

2016 hatten die Baugenehmigungen dagegen fast 

um ein Fünftel zugelegt. 2015 waren sie um knapp 

10 % gestiegen. Der deutliche Rückgang im Jahr 

2017 markiert zwar noch keinen Abschwung beim 

Wohnungsneubau, da Sondereffekte für den Rück-

gang verantwortlich waren, deutet aber dennoch 

ein Ende des Neubaubooms an. Ein Teil der rück-

läufi gen Baugenehmigungen im Jahr 2017 ist auf 

Vorzieheffekte zurückzuführen, die im Jahr 2016 

zu einer sehr starken Steigerung der Baugenehmi-

gungen geführt hatten. Die betroffenen Bauherren 

wollten sich durch eine vorgezogene Genehmigung 

der Vorhaben eine Durchführung nach dem alten 

Standard der Energieeinsparverordnung (EnEV) 

sichern. 

Der Mietwohnungsneubau wuchs 2017 gegen den 

Trend (+4,2 %) und entwickelte sich damit wie in 

den Vorjahren deutlich positiv. Mit rund 94.000 neu 

genehmigten Wohneinheiten lag die Zahl der Ge-

nehmigungen bei Mietwohnungen nochmals fast 

4.000 Einheiten höher als im Vorjahr. Die Geneh-

migungen für Eigentumswohnungen sind dagegen 

deutlich zurückgegangen (-4,2 %). Insgesamt wur-

den im Geschosswohnungsbau 173.000 Wohnun-

gen auf den Weg gebracht – etwa das Ergebnis des 

Vorjahres. 



Fertigstellungen steigen weiter an – 

liegen aber nach wie vor unter dem Bedarf 

Die Baufertigstellungen vollziehen die Dynamik 

bei den Baugenehmigungen mit einer zeitlichen 

Verzögerung von ein- bis eineinhalb Jahren nach. 

2017 werden die fertig gestellten Wohnungen des-

halb noch durch den vorausgegangenen Genehmi-

gungsboom geprägt sein. Mit rund 319.000 fertig 

gestellten Wohnungen steigt die Zahl der neu er-

richteten Einheiten nochmals um 15 %. Im laufen-

den Jahr 2018 dürfte die Dynamik bei den Woh-

nungsfertigstellungen deutlich zurückgehen, sodass 

die Zahl der neu errichteten Wohnungen 2018 auf 

etwa 326.000 Wohnungen wachsen könnte. Dieser 

Zuwachs dürfte weiterhin schwerpunktmäßig von 

einer Ausweitung des Mietwohnungsneubaus ge-

tragen werden. 

Wohnungen fehlen insbesondere in Großstädten, 

Ballungszentren und Universitätsstädten. Hier hat 

es in den vergangenen Jahren enorme Versäum-

nisse der Wohnungsbaupolitik gegeben. Es wurde 

schlicht zu wenig gebaut. Bereits vor der aktuell 

breit diskutierten Flüchtlingszuwanderung hat sich 

in Deutschland ein Wohnungsdefi zit aufgebaut.

Die Wohnungsbautätigkeit in einer Größenordnung 

von 400.000 Wohnungen pro Jahr ist somit erfor-

derlich, um erstens bei einer Nettozuwanderung 

von 300.000 Personen jährlich den jeweils aktuellen 

Wohnungsbedarf abzudecken und zweitens zusätz-

lich das bis Ende 2015 aufgelaufene Wohnungsde-

fi zit vollständig abzubauen. 

Die Genehmigungen bei Ein- und Zweifamilienhäu-

sern sind 2017 leicht um 3,7 % auf 114.000 Einhei-

ten gesunken. Damit liegt das Genehmigungsvolu-

men im Geschosswohnungsbau nun bereits seit sechs 

Jahren über dem im Ein- und Zweifamilienhausbau 

– und das mit steigender Tendenz. Insgesamt kann 

bei einem Genehmigungsvolumen von rund 349.000 

Einheiten im Jahr 2017 davon ausgegangen werden, 

dass etwa 197.000 dieser Wohnungen zur Vermie-

tung zur Verfügung stehen werden. Dabei wird be-

rücksichtigt, dass auch von den neu genehmigten 

Ein- und Zweifamilienhäusern sowie von den Eigen-

tumswohnungen ein Teil vermietet wird. 

Auch 2018 wird das Genehmigungsvolumen ange-

sichts der weiter günstigen Nachfrageindikatoren 

weiter zulegen. Denn nach wie vor ist die Nachfrage 

nach Wohnraum in den Städten groß, wenngleich 

viele Haushalte neuerdings wieder in das nahe Um-

land abwandern. Allerdings dürfte der Aufwuchs bei 

den Baugenehmigungen stark an Dynamik verlieren 

und der Boom der vergangenen Jahre damit ein Ende 

fi nden. Denn allmählich fallen wichtige Impulse für 

den Wohnungsneubauboom schwächer aus. 

Die großen Zentralbanken haben den Ausstieg aus 

der ultralockeren Geldpolitik eingeleitet. Die US-No-

tenbank hat bereits die Leitzinsen behutsam erhöht. 

Und auch die EZB hat angekündigt, das Anleihekauf-

programm zu beenden und eine geldpolitische Nor-

malisierung herbeizuführen. Dies zeigt sich bereits im 

leichten Anstieg der Zinsen für Wohnungsbaukredi-

te. Das Genehmigungsvolumen dürfte deshalb 2018 

deutlich schwächer als in den Boomjahren um knapp 

1,1 % auf 353.000 Wohneinheiten steigen.
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Mit Sicherheit 
gut und günstig wohnen 
Mitbestimmung, Selbstverwaltung und Selbsthilfe

Das genossenschaftliche Wohnen ist eine Misch-

form zwischen Miete und Eigentum. Genossen-

schaften bieten eigentumsähnliche Sicherheit, ohne 

dass die Mitglieder die fi nanziellen Verpfl ichtun-

gen eines Eigentümers haben. Die Genossenschaft 

gehört ihren Mitgliedern, die über die Mitglieder-

versammlung Einfl uss auf die Geschäftspolitik des 

Vorstandes nehmen. Das Ziel der Genossenschaft 

ist sicherer, preisgünstiger und lebenslanger Wohn-

raum für die Mitglieder. Eine Kündigung aufgrund 

von Eigenbedarf des Vermieters ist ausgeschlossen. 

Der größte Teil der Überschüsse, den eine Genos-

senschaft erwirtschaftet, wird zur Modernisierung 

der Wohnungen und des Wohnumfeldes, und da-

mit zum Wohl der Mitglieder eingesetzt. Eine Ge-

nossenschaft basiert auf den Prinzipien Selbsthilfe, 

Mitbestimmung und Selbstverwaltung. In ihr mani-

festiert sich bürgerschaftliches Engagement. Diese 

Prinzipien haben in Zeiten internationaler Finanz-

krisen und ungehinderter, anonymer Finanztrans-

aktionen an Attraktivität gewonnen.

Auch der Bauverein Sarstedt ist den Prinzipien der 

Selbsthilfe und Selbstverwaltung verpfl ichtet. Das 

gilt nicht nur für die eigene Organisation, sondern 

auch für das bürgerschaftliche Engagement in un-

serer Stadt. Für den Bauverein mit fast 120-jährigen 

Wurzeln in der Kommune ist die Förderung des so-

zialen Zusammenhalts ein wichtiges Anliegen. Aus 

diesem Grund unterstützen wir verschiedene Ver-

eine und Einrichtungen und deren freiwillige Helfer 

immer wieder nach den fi nanziellen Möglichkeiten 

unserer Genossenschaft. Der Bauverein Sarstedt will 

diese Spendenpraxis gemäß den wirtschaftlichen 

Möglichkeiten der Genossenschaft in der Zukunft 

fortsetzen.

Seit mehreren Jahren unterstützen wir die Sarsted-

ter Ortsgruppe des THW auf ungewöhnliche Weise. 

Die Mitglieder des Technischen Hilfswerks nutzen 

die „Kulisse“ unserer leer gezogenen Häuser Gie-

belstiegstraße 1 und 2 für die Übung von Rettungs-

einsätzen, zum Beispiel die Personenrettung durch 

Fenster oder durch Wand- und Deckendurch-

brüche.

Schnelle Hilfe 

über die Notrufnummer: 70 39 20

Außerhalb der Geschäftszeiten der Verwaltung ist eine Ruf-

nummer für technische Notfälle eingerichtet. Wenn die Hei-

zung am Wochenende ausfällt oder sich nachts ein Wasser-

rohrbruch ereignet, können Mieter über die Notrufnummer 

0 50 66 – 70 39 20 technische Hilfe anfordern.



Unser Sozialmanagement – 
Gemeinschaft pflegen 
und Nachbarschaft stärken

Mieter bringen sich verstärkt ein

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2017 hat der Bau-

verein Sarstedt erneut starke Impulse für ein aktive-

res nachbarschaftliches Miteinander seiner Mitglie-

der gesetzt.

Erstmals sind wir gemeinschaftlich 

auf Reisen gegangen

Im September 2017 hat der Bauverein Sarstedt 

erstmals einen Mitgliederausfl ug organisiert. Mit 46 

Teilnehmern ging es mit dem Bus ans Steinhuder 

Meer. Im ehemaligen Fischer- und Leinenweberdorf 

Steinhude bestieg unsere Reisegruppe die traditio-

nellen Auswandererboote, die uns auf die Insel Wil-

helmstein brachten, ein künstliches Eiland, das der 

Fürst zu Schaumburg-Lippe in den Jahren 1761 – 

1767 als Festungsanlage erbauen ließ. Auf dem Wil-

helmstein besichtigten die Ausfl ügler aus Sarstedt 

die Festung, bevor man wieder die Boote bestieg, 

um in Steinhude zu Mittag zu essen. Nach der ge-

meinsamen Mahlzeit standen eine Führung durch 

Steinhude und die Besichtigung der Leinenweberei 

Seegers & Sohn auf dem Ausfl ugsprogramm.

Die Resonanz auf unseren ersten Ausfl ug war über-

aus positiv und die Verantwortlichen mussten noch 

während der Fahrt versprechen, dass es auch im 

Jahr 2018 wieder einen Tagesausfl ug geben wird. 

Die Genossenschaft hat einen Teil der Reisekosten 

getragen, um den Preis für die Teilnehmer gering 

zu halten. 

Unser vierter Weihnachtsmarkt

Am 1. Dezember 2017 fand der vierte Weih-

nachtsmarkt unserer Genossenschaft im Innenhof 

der Giebelstiegstraße 1 statt. Jahr um Jahr zieht 

die Veranstaltung mehr Besucher an, darunter 

auch zahlreiche Familien mit Kindern. Es scheint, 

dass unser Fest nicht nur Mieter anspricht, son-

dern weitere Kreise in Sarstedt zieht. Erfreulich ist, 

dass sich Mieter verstärkt beteiligten und eigenes 

Kunsthandwerk wie Weihnachtsdekoration, Mo-

deschmuck und Grußkarten zum Verkauf anboten. 

Die aktiven Damen aus der Klönstube boten selbst 

gebratene Kartoffelpuffer an. Die Besucher kauf-

ten rund 70 Tannen zu subventionierten Preisen. 

Wer die frisch gekaufte Tanne nicht drei Wochen 

vor dem Fest in die Wohnung stellen wollte, konn-

te seinen Weihnachtsbaum in der alten Kegelbahn 

zwischenlagern.
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Die Gäste genossen Bratwurst und Bier, Waffeln, 

Glühwein und heißen Kakao. Für die Kinder gab 

es außerdem eine Nikolaustüte. Die Vorbereitun-

gen und die Bewirtung übernahmen wie in den 

Vorjahren ehrenamtlich die Aufsichtsratsmitglieder, 

die Vorstände und das Team unserer Verwaltung. 

Zahlreiche Mieter nutzten die Gelegenheit zum Ge-

spräch mit den Spitzen unserer Genossenschaft, so 

wurden ganz nebenbei in adventlicher Atmosphä-

re mögliche Barrieren abgebaut. Auch aus diesem 

Grund werden wir den Weihnachtsmarkt auch in 

Zukunft veranstalten. Unser Fazit: Der Zusammen-

halt scheint zu wachsen und Genossenschaften sind 

auch bei jungen Leuten wieder im Kommen. 

Vierter Frühlingsmarkt

Ein weiterer Ort nachbarschaftlicher Begegnung 

ist der Frühlingsmarkt, den wir am 28. April 2018 

zum vierten Mal im Innenhof der Heinrich-Heine-

Straße organisierten. Unsere Idee dabei ist, die Mie-

ter zu animieren Balkone und Beete mit Blumen zu 

schmücken. Die Idee kommt an und wir verkaufen 

inzwischen rund 1.800 Pfl anzen. Besonders für un-

sere älteren Mieter ist der Markt eine tolle Gelegen-

heit, Balkonpfl anzen auf kurzem Weg zu erstehen. 

Wir geben die Frühlingspfl anzen, die aus einer ört-

lichen Gärtnerei stammen, für 1 bis 2 Euro ab. Vor-

stände, Aufsichtsratsmitglieder und das Mitarbei-

terteam versorgten die Marktbesucher wieder mit 

Grillwurst, Kuchen, Waffeln und Getränken. 

Public Viewing

Die Begeisterung für den Fußball verbindet. Da-

rauf gründete unsere Idee, ein Public Viewing im 

Hof der Giebelstiegstraße 1 zu veranstalten. Am 

16. Juni 2016 konnten Mieter und Nachbarn die 

Partie Deutschland gegen Polen bei der Europa-

meisterschaft in Frankreich auf einer großen Lein-

wand verfolgen. Der Zuspruch war erfreulich hoch 

und wir werden ein Public Viewing auch während 

der Fußballweltmeisterschaft im Juni 2018 in Russ-

land veranstalten.

Die Mitarbeiter, der Vorstand und die Aufsichtsrä-

te unserer Genossenschaft möchten auch zukünf-

tig durch ihre ehrenamtliche Arbeit Feste dieser Art 

möglich machen, um ihre Verbundenheit mit den 

Mitgliedern unserer Genossenschaft zu zeigen.



Investitionen 
und Modernisierungen
Permanente Modernisierung 
in kleinen und großen Schritten

Die Einzelsanierungen des Jahres 2017

Der Gebäudekomplex Heinrich-Heine-Straße 1-7 er-

hielt im abgelaufenen Jahr zur Straße hin ein gänzlich 

neues Gesicht. Die Grünanlage wurde umgestaltet 

und die Fassaden erhielten nach einem Konzept des 

Caparol-Farbstudios einen frischen Anstrich. Mit die-

ser Maßnahme fand die größte Einzelsanierung des 

Jahres 2016 ihren erfolgreichen Abschluss; damals 

wurden auf der Rückseite des genannten Ensembles 

24 Balkone angebaut, Kellerwände waren zuvor frei-

gelegt und versiegelt worden, die Fassade schließlich 

nach Caparol-Farbkonzept neu gestaltet. 

Nach dem Caparol-Konzept wurde 2017 auch die 

Vorderseite des Gebäudes Lessingstraße 1, 2 und 

3 farblich neu gestaltet und aufgewertet. Die Fas-

sadenarbeiten gestalteten sich aufwändiger als er-

wartet, denn die alte Farbschicht musste komplett 

maschinell abgefräst werden. Zusätzlich machte die 

Restauration der fi gürlichen Darstellungen links und 

rechts der Fenster Stuckarbeiten erforderlich. Kosten 

der Sanierung: 97.000 Euro. Die Fassadenerneue-

rung an der Rückseite des Objektes erfolgt im Verlauf 

des Frühjahrs 2018.

Im gesamten Jahr 2017 hat die Genossenschaft ledig-

lich drei Wohnungen komplett modernisiert. Das lag 

zum einen am positiven Umstand der Vollvermietung 

und zum anderen an den zahlreichen abgeschlos-

senen Wohnungssanierungen in den Vorjahren. 

Für die Modernisierung der Elektrik, die komplette 

Badsanierung, neue Heizkörper, Lüftungsanlagen 

sowie neue Fußböden hat die Genossenschaft rund 

150.000 Euro aufgewendet. 

Kostenersparnis durch Wechsel 

des Messdienstleisters

Der Bauverein Sarstedt beauftragt einen Messdienst-

leister mit der Erfassung und Abrechnung des Wär-

meverbrauchs. Durch den Wechsel des Anbieters 

konnten wir in zwei Objekten die Kosten für diesen 

Service um 140 Euro beziehungsweise 1.200 Euro 

pro Jahr reduzieren. Heruntergebrochen auf den ein-

zelnen Mieter beträgt die Nebenkostenersparnis in 

dem einen Fall 30 bis 40 Euro pro Jahr und im zwei-

ten Fall sogar 48 Euro pro Jahr. In allen Objekten, die 

durch eine Zentralheizung mit Wärme versorgt wer-

den, erfolgt die Verbrauchsablesung per Funk. Das 

bringt ein großes Plus an Komfort für unsere Mieter, 

denn die Ableser des Messdienstleisters brauchen 

keinen Zugang mehr in die Wohnungen, somit ent-

fallen die oft schwierigen Terminabsprachen mit den 

Wohnungsnutzern.

Installation einer neuen EDV

Damit unsere Verwaltung alle Aufgaben der Bewirt-

schaftung und Vermietung professionell und effektiv 

erledigen und auch zukünftigen Anforderungen ge-

recht werden kann, müssen Hard- und Software re-

gelmäßig an den Stand der technischen Entwicklung 

angepasst werden. Nach der Inbetriebnahme eines 

neuen Servers wurden sowohl 2016 als auch 2017 

neue und zusätzliche EVD-Module in Betrieb genom-

men. Das betrifft zum Beispiel die Betriebskostenab-

rechnung. Unsere Mitarbeiter wurden in mehreren 

Schulungstagen mit den neuen IT-Werkzeugen ver-

traut gemacht. Die Optimierung der Systeme zieht 

sich in das Jahr 2018 hinein. 
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Zentrale Müllplätze reduzieren Kosten

Die Abfuhr vieler kleiner Mülltonnen ist teurer als das 

Sammeln von Abfall in Müllcontainern. Daher schaf-

fen wir seit einigen Jahren zentrale Müllsammel-

plätze. Bereits im Jahr 2016 erhielten die Gebäude 

Bürgerpark 1-5 einen neuen eingezäunten Platz für 

Müllcontainer. Diese Aufwertung fand in gewisser 

Weise im Jahr 2017 ihre Fortsetzung, denn im zwei-

ten Schritt wurden die alten unansehnlichen Müllbe-

hälter aus Beton vor den Hauseingängen beseitigt. 

Die drei Zuwegungen konnten anschließend mit 

Pfl astersteinen neu gestaltet und mit Fahrradstän-

dern ausgestattet werden. 

Fensteraustausch in mehreren Objekten

In mehreren Liegenschaften wurden im Verlauf 

des Jahres 2017 die alten Fenster ausgetauscht. Im 

Einzelnen:

 Wilhelm-Rabe-Straße 1, 2, 3 und 4: 

neue Fenster in Wohnungen u. Treppenhäusern

 Voss-Straße 46 und 48: 

neue Fenster in den Treppenhäusern

 Lönsstraße 1, 3, 5 und 7: 

neue Fenster in den Treppenhäusern

 Heimgartenstraße 12 und 14: 

neue Fenster in Wohnungen u. Treppenhäusern

 Vereinsstraße 1 und 2: 

neue Fenster in Wohnungen u. Treppenhäusern

Die Kosten für die Fenstermodernisierung in allen 

genannten Gebäuden summierten sich auf 81.000 

Euro; damit blieb die Genossenschaft 5.000 Euro un-

ter dem geplanten Budget. 

Im Jahr 2018 werden die letzten alten Fenster im Im-

mobilienbestand unserer Genossenschaft gegen hoch 

wärmedämmende Isolierglasfenster ausgetauscht. 

Die letzten in dieser langen Sanierungsreihe sind die 

Wohnungen in den Gebäuden Lönsstraße 1-7 und 

Voss-Straße 42-48. Budgetierte Kosten: 78.000 Euro.

Neue Isolierfenster – jetzt richtig lüften!

Hoch isolierende, dreifach verglaste Fenster mit Kunst-

stoffrahmen halten im Winter die Wärme viel besser in der 

Wohnung, schaffen Behaglichkeit und senken die Heiz-

kosten. Allerdings kann auch der Wasserdampf aus Küche, 

Bad oder Blumentöpfen nicht mehr so gut entweichen. Das 

kann zu Schimmelbildung führen.

Deshalb unser Appell: Lüften Sie regelmäßig mindestens 

zweimal am Tag für 5 bis 10 Minuten. 

Am effektivsten ist das Stoßlüften, indem Sie die Fenster-

fl ügel weit öffnen. Drehen Sie dabei die Heizkörper-

thermostate auf die Frostschutzstellung. Vergessen Sie 

nicht, die Fenster anschließend wieder ganz zu schließen. 

Langes Lüften durch gekippte Fenster bringt wenig 

frische Luft, führt aber zu Energieverlusten.



Im Zuge dieser optischen Aufwertung der Gebäude 

werden pfl egeleichte Grünanlagen angelegt. Boden-

deckende Sträucher sollen gegen Rasenfl ächen und 

einzelne Büsche ausgetauscht werden. 

Größtes Sanierungsprojekt 2017/2018

Eine Investitionssumme von 440.000 Euro ist bud-

getiert für die Modernisierung des Objektes Uhland-

straße 2-8. Die Maßnahme nahm 2017 ihren Anfang 

durch den Austausch der alten Fenster in den Trep-

penhäusern und Wohnungen gegen 3-fach-Vergla-

sung. Im Zeitraum Mai bis September 2018 soll die 

große Modernisierung analog zur abgeschlossenen 

Aufwertung des Objektes Heinrich-Heine-Straße er-

folgen. Kellerwände werden freigelegt und dauerhaft 

gegen Feuchtigkeit isoliert; 24 Balkone werden ange-

stellt, für die Balkontüren werden Wohnzimmerwän-

de aufgeschnitten. Die fi nale Veredelung des Gebäu-

des erfolgt dann durch die Caparol-Farbgestaltung 

der Fassaden. 

Farbliche Aufwertung des Quartiers Giebelstieg

Die farbliche Gestaltung von Gebäudefassaden ist 

ein wichtiges Mittel zur Aufwertung sowohl einzelner 

Gebäude als auch ganzer Wohnviertel. Durchdachte 

Farbgebung lässt Quartiere aus einem Guss erschei-

nen, erleichtert die Orientierung und erhöht die 

Identifi kation der Bewohner mit ihrem Viertel. Auf-

grund dieser Wirkungsweise haben wir das Caparol 

Farbstudio mit der Erarbeitung eines Farbkonzeptes 

für die Fassaden im Quartier Giebelstieg beauftragt.

Nach den gestalterischen Grundsätzen des vorliegen-

den Konzeptes werden wir über mehrere Jahre hin-

weg rund 50 Häuser des Quartiers farblich modern 

und frisch aufwerten lassen. Den Anfang machten 

2017 das Gebäude Heinrich-Heine-Straße 1-7 sowie 

Lessingsstraße 1, 2 und 3; es folgt im Jahr 2018 das 

Objekt Uhlandstraße 2-8. 

Instandhaltung und Modernisierung 2017

Instandhaltung allgemein ..................................  3.363,76 € 

Maurerarbeiten ...............................................  14.867,98 € 

Fliesenarbeiten ................................................  15.152,11 € 

Trockenbauarbeiten ...........................................  2.129,63 € 

Schlosserarbeiten ...............................................  5.648,41 € 

Dachdeckerarbeiten ...........................................  6.978,71 € 

Sanitärarbeiten ................................................  86.920,92 € 

Tischlerarbeiten ...............................................  19.799,80 € 

Glaserarbeiten ...................................................  2.597,34 € 

Malerarbeiten ................................................  163.700,90 € 

Bodenbelagsarbeiten .......................................  14.672,30 € 

Heizungsarbeiten (Etagenheizung) ..................  21.458,81 € 

Heizungsarbeiten (Zentralheizung) ....................  5.897,03 € 

Elektroarbeiten ................................................  51.436,59 € 

Gemeinschaftsantennen ....................................  4.152,49 € 

Aufzugsanlagen .................................................  4.607,66 € 

Zuwegung .......................................................  19.538,08 € 

Lüftungsanlagen ................................................  3.314,80 € 

Durchlauferhitzer ...............................................  3.144,15 € 

Modernisierungen .........................................  214.837,38 € 

Versicherungsschäden .......................................  7.068,58 €
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Ästhetik und Komfort – neues Konzept 

für die Komplettsanierung von Bädern

Zwei Faktoren entscheiden häufi g über eine erfolg-

reiche Neuvermietung. Interessenten wünschen sich 

meist einen Balkon und ein modernes Bad. Seit vielen 

Jahren lassen wir im Zuge umfassender Modernisie-

rungen Balkone an unsere Gebäude anstellen, wo im-

mer es technisch möglich ist. Seit Anfang 2017 rich-

ten wir darüber hinaus besonders Augenmerk auf die 

Gestaltung der Badezimmer. Der Bauverein Sarstedt 

hat ein eigenes Konzept sowie Material- und Quali-

tätsstandards für die Badmodernisierung entwickelt. 

2017 wurden die ersten vier Badmodernisierungen 

nach dem neuen Qualitätsstandard abgeschlossen. 

Teilmodernisierung von Bädern

Mieter äußern immer wieder den Wunsch nach Aus-

tausch der alten Badewanne gegen eine Dusche. Der 

Bauverein Sarstedt realisiert die Modernisierung nach 

einem standardisierten Verfahren. Nach Installation 

der neuen Duschtasse werden die Wandfl ächen nicht 

verfl iest, sondern mit Acrylwänden verkleidet. Der 

Arbeitsaufwand verringert sich und Reinigung und 

Pfl ege der Dusche durch den Mieter sind einfacher.

Die Grundsätze des Sanierungskonzeptes:

 Fußböden und Wände werden mit groß-

formatigen Fliesen ausgestattet.

 Die Bodenfl iesen weisen eine Holzoptik auf.

 Mit Ausnahme des Nassbereiches erhalten 

die Wände einen halbhohen Fliesenspiegel.

 Die Sanitärobjekte und Wasserarmaturen 

sind von hochwertiger Qualität.

 Der Spiegel ist beheizbar und beleuchtet.

 In die abgehängte Baddecke werden LED-Leuchten 

und jeweils zwei Lautsprecher integriert.

 In die Vorwandinstallation werden Radio, 

Docking- und Akkulade-Station für Smartphones 

eingebaut. So können Mieter schon morgens 

im Bad ihre Lieblingsmusik hören. 



Mülltrennung spart Gebühren

Wer seinen Müll nicht trennt, wirft wertvolle Roh-

stoffe weg und treibt die Entsorgungskosten in die 

Höhe. Wir sagen Ihnen, was in welche Tonne gehört.

Grüne Tone

Gemüse- und Obstreste, Kaffeesatz, 

Eierschalen, Küchen- und Taschen-

tücher aus Papier, Blumen (keine 

gekochten Reste vom Teller)

Graue Tonne - Restmüll

Asche, CDs, Stifte, Gummiringe, 

Glühlampen, Hygieneartikel, Staub-

saugerbeutel, Porzellan, Katzenstreu, 

Kerzen, Windeln

Gelber Sack

Verpackungsmaterial und Behälter 

aus Kunststoff, Aluminium, Weiß-

blech, Styropor (alle Verpackungen 

mit dem grünen Punkt)

Altpapiercontainer

Zeitungen, Prospekte, Schriftverkehr, 

Pappschachteln, Kartons

Glascontainer

Einwegfl aschen, Marmeladen- und 

Konservengläser

So heizen und lüften Sie richtig

 Überheizen Sie Ihre Räume nicht. Schon 1 Grad 

weniger spart 6 % Heizkosten!

 Schalten Sie die Heizung nicht ganz aus, wenn 

Sie tagsüber außer Haus sind. Ständiges Aus-

kühlen und Wiederaufheizen kommt Sie teurer, 

als das Halten einer abgesenkten Temperatur.

 Auch in Räumen, die selten genutzt werden, 

sollte eine Grundtemperatur von 18 °C 

herrschen. Das gleichmäßige Beheizen 

der Wohnung führt zu geringeren Heizkosten.

 Verdecken Sie die Heizkörper nicht durch 

Schränke oder Vorhänge. Heizkörper geben 

einen großen Teil ihrer Wärme als Strahlung ab, 

die Sie dann nicht erreicht. Auch das Thermo-

statventil muss frei belüftet sein, sonst steuert 

es die Heizleistung nicht korrekt.

 Mehrmals täglich 5–10 Minuten kräftig lüften.

 Öffnen Sie mindestens einen Fensterfl ügel 

ganz zum Stoßlüften.

 Stellen Sie dabei das Thermostatventil 

auf Frostschutzstellung (*).

 Stellen Sie Ihre Fenster nicht stundenlang 

„auf Kipp“. Das bringt wenig frische Luft, 

führt aber zur Auskühlung der Wände 

und erhöht Ihre Heizkosten.

Energie sparen 
und Müll trennen
Schonen Sie die Umwelt 
und entlasten Sie Ihren Geldbeutel
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Der Bauverein Sarstedt beschränkt sich nicht auf die 

Bereitstellung von vier Wänden. Wir verstehen uns 

als Dienstleister für unsere Mieter und Mitglieder, 

der bei den praktischen Alltagsproblemen mit Rat 

und Tat zur Seite steht. Unsere Mitarbeiter vermit-

teln Kontakte zu sozialen Einrichtungen und Verei-

nen, sie helfen im Umgang mit Behörden und ge-

ben Tipps für Materialien bei Schönheitsreparaturen 

der Mieter. Alle Dienstleistungen haben das Ziel, ein 

schönes Wohngefühl zu schaffen.

Dokumentation der Verkehrssicherung

Es gehört zu den ständigen Aufgaben der Verwal-

tung, die sogenannten Verkehrssicherungspfl ichten 

zu erfüllen, dazu zählt im Winter die Beseitigung 

von Schnee und Eis auf den Wegen, aber auch die 

Prüfung des Zustands von Balkonen, Dächern, Zäu-

nen, Treppengeländern und Bäumen. Die Ergebnis-

se dieser Prüfungen werden durch die Verwaltung 

schriftlich dokumentiert, um im Falle von Konfl ikten 

und rechtlichen Auseinandersetzungen eine gesi-

cherte Position einnehmen zu können. 

Treppenhausreinigung

Die „Kehrwoche“ kommt aus der Mode. Immer 

mehr ältere Menschen, aber auch Berufstätige emp-

fi nden es als sehr angenehm, wenn die Reinigung 

des Treppenhauses, die früher Aufgabe der Haus-

gemeinschaft war, von einer Fremdfi rma erledigt 

wird. Der Bauverein Sarstedt kann entsprechende 

Aufträge an Gebäudereinigungsfi rmen erteilen. Die 

Kosten für die externe Treppenhausreinigung wer-

den auf die monatlichen Nebenkosten umgelegt. 

Sie betragen 13 bis 15 Euro monatlich. Allerdings: 

Die Vergabe der Reinigungsarbeiten ist nur mög-

lich, wenn alle Mietparteien eines Hauseingangs 

der Lösung zustimmen. Mittlerweile hat sich rund 

die Hälfte der Mieter für die Treppenhausreinigung 

durch eine Fachfi rma entschieden. Falls sie zu die-

sem Dienst Fragen haben, sprechen Sie uns an, wir 

helfen gerne weiter.

Der Bauverein 
versteht sich als Dienstleister
Service und Kundennähe sind uns sehr wichtig



Fluchtwege müssen frei gehalten werden

Zu den Verkehrssicherungspfl ichten der Genossenschaften 

gehört auch die Kontrolle von Flucht- und Rettungswegen 

innerhalb der Gebäude. Treppenhäuser, Hauseingänge und 

Kellerabgänge dürfen nicht als Abstellfl ächen für persön-

liche Habe genutzt werden. Im Brandfall dürfen in diesen 

Bereichen keinerlei Hindernisse eine schnelle Flucht aus 

dem Gebäude erschweren.

Vorsorglich appellieren wir an alle Nutzer: Stellen Sie keine 

persönlichen Gegenstände vor die Wohnungstür! Das gilt 

auch für Schuhe, Wäscheständer und Schuhschränke.

Der Bauverein Sarstedt auf Facebook

Facebook ist eines der bedeutendsten sozialen 

Netzwerke im Internet. Millionen Menschen nutzen 

diese Plattform permanent, um sich mit Freunden 

und Bekannten auszutauschen und Verabredungen 

zu treffen. Unternehmen vieler Wirtschaftszweige 

pfl egen eigene Seiten bei Facebook, um im Ge-

spräch zu bleiben und um Produkte und Dienst-

leistungen über diese virtuelle Mund-zu-Mund-

Propaganda bekannt zu machen. Auch der Bauver-

ein Sarstedt hat eine Seite auf Facebook. Unsere 

Mitarbeiterin, Frau Britta Meyer, pfl egt die Seite, 

„postet“ Nachrichten und beantwortet Fragen von 

Facebook-Nutzern. Auch über diese Vertriebsschie-

ne gehen Anfragen von Mietinteressenten ein, de-

ren Adressen Eingang in unsere Datei fi nden.
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Wohnungsbestand 
und Mieterfluktuation
Wir haben Vollvermietung

Unsere Genossenschaft verwaltete am 31.12.2017 

einen Bestand von 395 Wohnungen in 57 Häusern. 

Zum Bestand gehören außerdem 4 Gewerbeeinhei-

ten sowie 218 Garagen bzw. Pkw-Parkplätze. 

Ende 2017 verzeichneten wir erneut mit 0,0 % 

die geringste Leerstandquote seit 10 Jahren. Die-

ser Vermietungserfolg ist zum einem auf die steti-

ge Modernisierung unserer Wohnungen zurück-

zuführen; die energetische Sanierung, der Anbau 

von Balkonen oder der Einbau von automatischer 

Wohnraumbelüftung trifft die heutigen Wohnbe-

dürfnisse. Zum anderen macht die verkehrstech-

nisch gute Anbindung durch Stadtbahn und S-Bahn 

an die Großstädte Hannover und Hildesheim das 

Wohnen in Sarstedt attraktiv. 

Der Mieterwechsel von 9,75 % bewegt sich im 

„natürlichen“ Bereich. Typischerweise ziehen 

Mieter altersbedingt oder weil sie die Arbeits-

stelle wechseln aus. Insgesamt gab es in 2017 

47 Mietereinzüge und 39 Auszüge. 

Entwicklung 
der Nutzungsgebühren
Steigerung der Mieteinnahmen

Die Mieteinnahmen haben sich in 2017 gestei-

gert. Die monatliche Sollmiete betrug im Dezember 

2017 (ohne Betriebskosten) 137.989,60 Euro – die 

Vorjahressumme war 136.607,93 Euro. Die Durch-

schnittsmiete pro Quadratmeter betrug 5,53 Euro 

(Vorjahr 5,51 Euro).

Mitglieder und ihre Geschäftsguthaben

Unsere Genossenschaft zählte zum Jahreswech-

sel 660 Mitglieder mit 1.441 Geschäftsanteilen. 

Die Geschäftsguthaben beliefen sich am 31. De-

zember 2017 auf insgesamt 626.510,00 Euro. Für 

jedes Mitglied ergibt sich daraus ein durchschnitt-

liches Geschäftsguthaben von 949,25 Euro. Das 

entspricht durchschnittlich 2,01 Geschäftsanteilen. 

Im Mitgliederbereich gab es 44 Zugänge sowie 

54 Abgänge.



Aufsichtsrat v.l.n.r.: Steffen Grothe, Achim Pfl ume, 

Patric Marti (Vorsitzender), Oliver Cohrs, Andreas Conrad

Personalien
Das richtige Team 
ist schon die halbe Miete

Die Aufgaben und Kompetenzen der Verwaltungs-

mitarbeiter verteilen sich wie folgt: Britta Meyer ist 

für das Marketing, das Vermietungsmanagement 

und die Mitgliederverwaltung zuständig. Jens En-

geln wacht über die Betriebskosten und ist für die 

Buchhaltung verantwortlich. Stephan Heinert hat 

zusätzlich zur Technik auch Teilbereiche der Buch-

haltung und der Bauüberwachung in seinem Auf-

gabenbereich.

Der Krankenstand unseres Teams war im Jahr 2017 

wieder erfreulich gering. Der Vorstand wertet das 

als Indiz für eine hohe Arbeitszufriedenheit und eine 

funktionierende Teamarbeit. Jedes Mitglied dieses 

Teams trägt ein hohes Maß an Verantwortung und 

verfügt über motivierende Entscheidungsspielräu-

me, um zum Erfolg unserer Genossenschaft beitra-

gen zu können.

Vorstand und Aufsichtsrat sprechen ein ausdrück-

liches Lob an das Team aus für das zusätzliche En-

gagement im Zusammenhang mit der Einführung 

neuer EDV-Programme. Im Kapitel „Investitionen 

und Modernisierungen“ haben wir bereits erwähnt, 

dass die Genossenschaft in neue Hard- und Soft-

ware investiert hat. Die notwendigen Schulungen 

zum Umgang mit den neuen EDV-Programmen be-

deuteten eine zusätzliche Belastung, denn parallel 

lief die Arbeit mit den alten Systemen weiter. Zu-

sätzlich war der Transfer der Daten per Hand von 

den alten in die neuen Systeme zu bewerkstelligen.

Vorstand und Aufsichtsrat kamen im Jahr 2017 zu 

5 gemeinsamen Sitzungen zusammen. Aufsichts-

ratsmitglieder prüften die Kasse, die Belege und die 

Buchführung. Darüber hinaus wurden alle wichti-

gen Themen der Genossenschaft, die der Vorstand 

vorbereitet hatte, eingehend diskutiert und be-

schlossen. 

Die Führungsgremien unserer Genossenschaft sind 

sich einig im Dank und der Anerkennung für unsere 

Vizewirte. Ihr Engagement als Ansprechpartner in 

den Häusern für neue Mieter und ihre Funktion als 

Bindeglied zwischen der Verwaltung und den Haus-

gemeinschaften wirkt sich positiv auf den Zusam-

menhalt der Nachbarschaften aus.
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Risiken 
und Unternehmensziele
Vollvermietung und gesunkene 
Zinslast verbessern Bilanz 
des Unternehmens

Die Schaffung moderner Bäder geht weiter, eben-

so die Modernisierung der Hauselektrik und die 

Verlegung von Multimedia-Anschlüssen. Wir las-

sen sparsame Heizungen installieren und – wo es 

bautechnisch möglich ist – nachträglich Balkone 

anbauen. Im Jahr 2018 werden sämtliche Gebäude 

der Genossenschaft mit energieeffi zienten Isolier-

glasfenstern ausgestattet sein. Bei allen geplanten 

Investitionen halten wir fi nanziell immer das rich-

tige Maß und unsere Genossenschaft ist trotz der 

umfangreichen Investitionen der vergangenen Jah-

re fi nanziell so gut aufgestellt, dass wir in der Lage 

sind, durch den eventuellen Neubau von Häusern 

zu wachsen. Die aktuelle Zinsentwicklung entlastet 

die Bilanz unserer Genossenschaft. Bei der Prolon-

gation laufender Kredite konnten wir die Zinslast 

um 50 Prozent reduzieren.

Unabhängig von Verordnungen und Gesetzen 

zwingen das Alter unserer Immobilien und die ge-

wachsenen Ansprüche des Marktes zu kontinuier-

lichen Modernisierungsinvestitionen. Bei Mieter-

wechsel und nach umfassenden Modernisierungen 

heben die Mieten leicht an, ohne die gesetzlich 

mögliche Höhe der Modernisierungsumlage von 

derzeit 11 Prozent auszuschöpfen. Bei bestehenden 

Mietverhältnissen haben wir die Mieten seit rund 

zehn Jahren konstant gehalten. 

Insgesamt bleibt festzustellen, dass wirtschaftliche 

Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge der Genossenschaft nachhaltig belasten würden, 

gegenwärtig nicht erkennbar sind.

Die Unternehmenspolitik des Bauverein Sarstedt 

eG ist von hohem Risikobewusstsein geprägt. Diese 

Politik soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.

In erster Linie hat der Bauverein Sarstedt eG dem Ri-

siko leer stehender Wohnungen zu begegnen. Die-

ses Risiko liegt in der derzeitigen Marktlage bei null, 

denn im Verlauf des Jahres 2017 schwankte unsere 

Leerstandquote zwischen 0,0 % und 1,01 % (Vor-

jahr: 0,76 %) Das ist Vollvermietung. Dank der gu-

ten Verkehrsanbindung Sarstedts an die Großstädte 

Hannover und Hildesheim profi tiert der Bauverein 

Sarstedt von der starken Wohnungsnachfrage, die 

in allen deutschen Ballungsgebieten vorherrscht. 

Angesichts der Knappheit an Wohnungen und der 

deutlich gestiegenen Angebotsmieten in der Lan-

deshauptstadt, weicht so mancher Mietinteressent 

in das Umland aus. Diese Entwicklung wird in der 

mittelfristigen Perspektive anhalten. Die nieder-

sächsische Landesbank (NBank) geht in ihrer Woh-

nungsmarktbeobachtung von deutlichen Erwerbs-

tätigenzuwächsen in der Region Hannover sowie 

im Wirtschaftsraum Braunschweig-Wolfsburg aus. 

Gute Chancen der Vermietung haben wir mit Woh-

nungen, die Komfort und einen hohen technischen 

Standard bieten. Qualitativ hochwertige Wohnun-

gen erhöhen auch die Chance, dass wir mittelfristig 

höhere Mieten durchsetzen. Unser Vermietungser-

folg zeigt, dass man mit konsequent modernisierten 

Wohnungen bessere Chancen am Markt hat, als die 

Mitbewerber. Deshalb setzen wir unser Modernisie-

rungsprogramm Schritt für Schritt und in betriebs-

wirtschaftlich vernünftiger Weise fort.

V
o
lk

e
r 

F
lö

g
e
, 
V

o
rs

ta
n
d

W
e
rn

e
r 

G
ri

m
m

e
lt

, 
V

o
rs

ta
n
d



..
. l

e
b
e
n
d
ig

e
s 

W
o
h
n
e
n
 m

it
 Z

u
k
u
n
ft

!

Bauverein Sarstedt eG

Wilhelm-Raabe-Str. 1 A, 31157 Sarstedt

Telefon 0 50 66 / 70 39 0

Fax 0 50 66 / 70 39 19

www.bauverein-sarstedt.de

info@bauverein-sarstedt.de
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Aktiva

Vorjahr

Euro Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten

23.180,96 30.211,67

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
mit Wohnbauten

10.596.354,84 10.783.847,27

2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
mit Geschäfts- und anderen Bauten

243.246,69 255.529,21

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.322,47 10.844.924,00 8.006,97

III. Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen 650,00 650,00

10.868.754,96 11.078.245,12

B. Umlaufvermögen

I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

Unfertige Leistungen 418.597,13 432.569,25

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Vermietung 2.452,12 2.802,63

2. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 3.536,10 119,00

3. Sonstige Vermögensgegenstände 2.297,98 8.286,20 1.744,19

III. Flüssige Mittel und Bausparguthaben

1. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 502.522,01 285.096,84

2. Bausparguthaben 14.277,35 516.799,36 7.088,31

943.682,69 729.420,22

Bilanzsumme 11.812.437,65 11.807.655,34

Bilanz
zum 31. Dezember 2017
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Passiva

Vorjahr

Euro Euro Euro

A. Eigenkapital

I. Geschäftsguthaben

1. der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder 44.650,00 40.600,00

2. der verbleibenden Mitglieder
Rückständig fällige Einzahlungen  
auf Geschäftsanteile: 3.300,00 € (Vorjahr: 80,00 €)

626.510,00 671.160,00 625.100,00

II. Ergebnisrücklagen

1. Gesetzliche Rücklagen
davon aus Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 
eingestellt: 20.037,00 € (Vorjahr: 33.800,00 €)

516.437,00 496.400,00

2. Bauerneuerungsrücklagen
davon aus Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 
eingestellt: 100.180,00 € (Vorjahr: 292.000,00 €)

2.492.180,00 2.392.000,00

3. Andere Ergebnisrücklagen
davon aus Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 
eingestellt: 0,00 € (Vorjahr: 0,00 €)

676.000,00 3.684.617,00 676.000,00

III. Bilanzgewinn

1. Gewinnvortrag 7.630,73 7.674,62

2. Jahresüberschuss 200.370,15 337.919,71

3. Einstellung in Ergebnisrücklagen -120.217,00 87.783,88 -325.800,00

4.443.560,88 4.249.894,33

B. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 1.965,00 416,00

2. Sonstige Rückstellungen 23.030,00 24.995,00 22.650,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.847.593,28 4.985.230,83

2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 1.931.844,42 2.028.932,24

3. Erhaltene Anzahlungen 513.206,90 504.542,05

4. Verbindlichkeiten aus Vermietung 685,38 0,00

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 42.134,82 10.732,22

6. Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern: 2.023,53 € (Vorjahr: 0,00 €)

3.674,94 159,88

7.339.139,74 7.529.597,22

D. Rechnungsabgrenzungsposten 4.742,03 5.107,79

Bilanzsumme 11.812.437,65 11.807.655,34



Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Gewinn- und Verlustrechnung

Vorjahr

Euro Euro Euro

1. Umsatzerlöse

aus der Hausbewirtschaftung 2.081.137,00 2.074.349,14

aus anderen Lieferungen und Leistungen 211,35 307,20

2. Verminderung des Bestandes

an unfertigen Leistungen -13.972,12 -3.868,10

3. Sonstige betriebliche Erträge 22.445,79 14.365,52

4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Aufwendungen für Hausbewirtschaftung -867.055,30 -729.977,18

5. Rohergebnis 1.222.766,72 1.355.176,58

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -214.218,90 -212.127,50

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
    davon für Altersversorgung: 4.027,00 € (Vorjahr: 4.027,00 €)

-50.049,43 -264.268,33 -48.886,98

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen

-426.544,13 -412.278,42

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -98.690,65 -100.646,90

9. Erträge aus Beteiligungen 37,00 9,00

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 28,87 43,47

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -190.958,62 -199.561,70

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -4.857,60 -1.222,28

13. Ergebnis nach Steuern 237.513,26 380.505,27

14. Sonstige Steuern -37.143,11 -42.585,56

15. Jahresüberschuss 200.370,15 337.919,71

16. Gewinnvortrag 7.630,73 7.674,62

17. Einstellung in Ergebnisrücklagen

a) Einstellung aus dem Jahresüberschuss  
    in gesetzliche Rücklagen

-20.037,00 -33.800,00

b) Einstellung aus dem Jahresüberschuss  
    in Bauerneuerungsrücklagen

-100.180,00 -120.217,00 -292.000,00

18. Bilanzgewinn 87.783,88 19.794,33
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Anhang für das Geschäftsjahr 2017

A. Allgemeine Angaben

Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Sarstedt und 

ist eingetragen in das Genossenschaftsregister beim 

Amtsgericht Hildesheim (Reg. Nr. 342)

Der Jahresabschluss zum 31.12.2017 wurde nach 

den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbu-

ches (HGB) aufgestellt. Dabei wurden die einschlä-

gigen gesetzlichen Regelungen für Genossenschaf-

ten und die Satzungsbestimmungen ebenso wie die 

Verordnung über Formblätter für die Gliederung 

des Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen 

vom 22.09.1970 in der Fassung vom 17.07.2015 

(FormblattVO) beachtet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entspre-

chend dem § 275 Abs. 2 HGB wiederum nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Bei der Bauverein Sarstedt eG handelt es sich nach 

den Kriterien der Größenmerkmale des § 267 HGB 

um eine kleine Genossenschaft. Die Genossenschaft 

hat die für kleine Genossenschaften geltenden grö-

ßenabhängigen Erleichterungen nur für einzelne 

Angaben in Anspruch genommen. 

Das Prinzip der Darstellungsstetigkeit (§ 265 Abs. 1  

HGB) ist beachtet worden.

B. Bilanzierungs-  
und Bewertungsmethoden

Im Einzelnen sind Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden unverändert wie folgt zur Anwendung 

gelangt: Die Vermögensgegenstände werden zu 

fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskos-

ten bewertet. Fremdkapitalkosten wurden nicht in 

die aktivierten Herstellungskosten einbezogen.

Die planmäßigen Abschreibungen werden unter 

Zugrundelegung betriebsgewöhnlicher Nutzungs-

dauer wie folgt bilanziert:

Immaterielle Vermögensgegenstände

Die Bewertung der entgeltlich erworbenen Rech-

te und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 

und Werten (EDV-Anwenderprogramme) erfolgte 

zu den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung 

linearer Abschreibungen bei einer Nutzungsdauer 

zwischen drei und sechs Jahren.

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit 

Wohnbauten sowie Geschäfts- und andere Bauten

a) Altbauten (bis 20.06.1948 erstellt)

Die in der D-Markeröffnungsbilanz bilanzierten Her-

stellungskosten der bis zum 20. Juni 1948 erstellten 

Mietwohngebäude sind bereits voll abgeschrieben. 

Nach Modernisierung wird die Restnutzungsdauer 

auf 15 Jahre bis 20 Jahre verlängert. 

b) Neubauten (ab 21.06.1948 erstellt)

Die Abschreibungen erfolgen ausgehend von einer 

Gesamtnutzungsdauer von 50 bis 80 Jahren. 

Die Abschreibung auf nachträgliche Herstellungs-

kosten erfolgte zeitanteilig mit Fertigstellung der 

baulichen Maßnahme auf die Restnutzungsdauer 

der Gebäude.

Betriebs- und Geschäftsausstattung

Die Gegenstände der Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung werden zu Anschaffungskosten, vermin-

dert um planmäßige lineare Abschreibungen bei 

einer Nutzungsdauer zwischen 3 und 13 Jahren, 

bewertet.

Im Geschäftsjahr wurden alle selbstständigen be-

weglichen Anlagegüter mit Anschaffungskosten 

(netto) von € 150 bis € 410 als geringwertige Wirt-

schaftsgüter im Jahr des Zugangs in voller Höhe ab-

geschrieben. 

Finanzanlagen

Die Finanzanlagen wurden zu Anschaffungskosten 

angesetzt.

Umlaufvermögen

Das Umlaufvermögen wird unter Beachtung des 

Niederstwertprinzips bewertet. Die unfertigen Leis-

tungen werden zu Anschaffungskosten abzüglich 

erwarteter Leerstandsausfälle bewertet. Die For-

derungen und sonstigen Vermögensgegenstände 

werden zu Nominalbeträgen bilanziert. Erkennbare 

Risiken werden durch angemessene Einzelwertbe-

richtigungen und Abschreibungen auf Forderun-

gen aus Vermietung berücksichtigt. Kassenbestand, 

Bankguthaben und Bausparguthaben sind zum 

Nennwert angesetzt.



Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungs-/ 
Herstellungskosten 

zum 01.01.2017 

Euro

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Rechte und Werte  
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

103.552,18

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
mit Wohnbauten

18.147.041,91

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
mit Geschäfts- u. anderen Bauten

561.729,64

Betriebs- und Geschäftsausstattung 79.229,97

18.788.001,52

Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen 650,00

Anlagevermögen insgesamt 18.892.203,70

Geschäftsguthaben

Die Geschäftsguthaben sind mit dem Nennbetrag 

angesetzt.

Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 

erkennbaren Risiken und ungewissen Verplich-

tungen. Ihre Bewertung erfolgte nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung in Höhe des Erfüllungs-

betrages. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr für die Aufbewahrung von Ge-

schäftsunterlagen wurden entsprechend ihrer Rest-

laufzeit abgezinst (§ 253 Abs.2 Satz 1 HGB).

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind mit Ihrem Erfüllungs- 

betrag angesetzt.

Passive Rechnungsabgrenzung

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden 

mit dem Nennbetrag angesetzt.

C. Erläuterungen zur Bilanz und 
zur Gewinn- und Verlustrechnung

Anlagevermögen

Gliederung und Entwicklung des Anlagevermögens 

sowie die Abschreibungen des Geschäftsjahres sind 

im Anlagenspiegel dargestellt.

Umlaufvermögen

In der Position „Unfertige Leistungen“ sind  

€ 418.597,13 (Vorjahr € 432.569,25) noch nicht 

abgerechnete Betriebs- und Heizkosten enthalten. 

Sämtliche Forderungen haben wie im Vorjahr eine 

Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Rücklagen

Die Entwicklung der Rücklagen ergibt sich aus  

dem Rücklagenspiegel.

Die anderen Ergebnisrücklagen über € 676.000,00 

beinhalten mit € 36.000,00 eine Mietausfallrücklage 

sowie freie Rücklagen über € 640.000,00.

Verbindlichkeitenspiegel

insgesamt 
31.12.2017

insgesamt 
31.12.2016

Euro Euro

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

4.847.593,28 4.985.230,83

Verbindlichkeiten  
gegenüber anderen Kreditgebern

1.931.844,42 2.028.932,24

Erhaltene Anzahlungen 513.206,90 504.542,05

Verbindlichkeiten aus Vermietung 685,38 0,00

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

42.134,82 10.732,22

Sonstige Verbindlichkeiten 3.674,94 159,88

Gesamtbetrag 7.339.139,74 7.529.597,22

Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzten sich wie folgt 

zusammen: 

Prüfungskosten ....................................11.500,00 €

Jahresabschlusskosten ............................7.225,00 €

Steuerberatungskosten ..........................1.925,00 €

Aufbewahrungskosten ...........................1.200,00 €

Beitrag Berufsgenossenschaft .................1.130,00 €

Gesamt ................................................23.030,00 €
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Zugänge des  
Geschäftsjahres

Anschaffungs-/ 
Herstellungskosten 

zum 31.12.2017 

Kumulierte
Abschreibungen  
zum 01.01.2017 

Abschreibungen  
des Geschäftsjahres

Kumulierte
Abschreibungen  
zum 31.12.2017 

Buchwert  
am 31.12.2017

Buchwert  
am 31.12.2016

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

1.142,40 104.694,58 73.340,51 8.173,11 81.513,62 23.180,96 30.211,67

214.837,38 18.361,879,29 7.363.194,64 402.329.81 7.765.524,45 10.596.354,84 10.783.847,27

0,00 561.729,64 306.200,43 12.282,52 318.482,95 243.246,69 255.529,21

1.074,16 80.304,16 71.223,00 3.758,69 74.981,69 5.322,47 8.006,97

215.911,57 19.003.913,09 7.740.618,07 418.371,02 8.158.989,09 10.844.924,00 11.047.383,45

0,00 650,00 0,00 0,00 0,00 650,00 650,00

217.053,97 19.109.257,67 7.813.958,58 426.544,13 8.240.502,71 10.868.754,96 11.078.245,12

Rücklagenspiegel

Bestand am Ende  
des Vorjahres

Einstellung aus Jahresüberschuss  
des Geschäftsjahres

Bestand am Ende  
des Geschäftsjahres

Euro Euro Euro

Gesetzliche Rücklage 496.400,00 20.037,00 516.437,00

Bauerneuerungsrücklage 2.392.000,00 100.180,00 2.492.180,00

Andere Ergebnisrücklagen 676.000,00 0,00 676.000,00

Gesamtbetrag 3.564.400,00 120.217,00 3.684.617,00

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte o. ä. Rechte stellen sich wie folgt dar:

Davon mit einer Restlaufzeit  
bis zu 1 Jahr

Davon mit einer Restlaufzeit  
zwischen 1 und 5 Jahre

Davon mit einer Restlaufzeit  
über 5 Jahre

 gesichert
Höhe GPR 1)

2017 Vorjahr 2017 Vorjahr 2017 Vorjahr

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

163.126,37 154.817,33 654.335,70 648.678,72 4.030.131,21 4.181.734,78 4.847.593,28

101.603,04 98.324,19 417.623,45 414.735,39 1.412.617,93 1.515.872,66 1.931.844,42

513.206,90 504.542,05 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

685,38 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

42.134,82 10.732,22 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

3.674.94 159,88 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

824.431,45 768.575,67 1.071.959,15 1.063.414,11 5.442.749,14 5.697.607,44 6.779.437,70

1) Art der Sicherung: GPR = Grundpfandrecht



Verbindlichkeiten

Die Zusammenfassung der Verbindlichkeiten nach 

Fristigkeit ergibt sich aus dem Verbindlichkeiten-

spiegel.

In den Verbindlichkeiten sind folgende Beträge grö-

ßeren Umfangs enthalten, die erst nach dem Ab-

schlussstichtag entstehen: Unter dem Posten Ver-

bindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute werden in 

Höhe von € 8.900,42 aufgelaufene Hypotheken-

zinsen und unter Verbindlichkeiten gegenüber an-

deren Kreditgebern werden in Höhe von € 409,28 

aufgelaufene Hypothekenzinsen und fällige Annui-

täten in Höhe von € 839,17 ausgewiesen.

Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten sowie die zur 

Sicherheit gewährten Pfandrechte o. ä. Rechte stel-

len sich wie folgt dar (Vorjahreswerte in Klammern 

vermerkt):

D. Angaben und Erläuterungen  
zur Gewinn- und Verlustrechnung

Periodenfremde Erträge und Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im 

Wesentlichen folgende periodenfremde Erträge aus:

Ratenzahlungen Mieten frühere Jahre ........388,00 €

Rechtsstreit ............................................5.330,40 €

Gesamt .................................................5.718,40 €

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhal-

ten im Wesentlichen folgende periodenfremde Auf-

wendungen aus:

Steuerberatungskosten Vorjahre ...............833,00 €

E. Sonstige Angaben

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind und we-

der in der Gewinn  und Verlustrechnung noch in der 

Bilanz berücksichtigt sind, haben sich nicht ergeben.

Haftungsverhältnisse

Zur Beteiligung an einer Genossenschaft besteht eine 

Nachschussplicht von € 150,00 (Haftsumme).

Zahl der Arbeitnehmer

Zusätzlich zu den zwei Mitgliedern des Vorstandes 

beschäftigte die Genossenschaft im Geschäftsjahr 

2017 im Durchschnitt drei Arbeitnehmer. Darüber hi-

naus waren eine Reinigungskraft und ein Hausmeis-

ter geringfügig beschäftigt.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Aus Miet- und Wartungsverträgen besteht ein nicht 

gesondert in der Bilanz ausgewiesenes Obligo von  

T€ 350.

Mitgliederbewegung

Anfang 2017 ....................................................671

Zugang 2017 ......................................................44

Abgang 2017 .....................................................55

Ende 2017 ........................................................660

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder 

haben sich im Geschäftsjahr um € 1.410,00 erhöht. 

Die Haftsumme der verbleibenden Mitglieder hat 

sich gegenüber dem Vorjahr um € 5.170,00 vermin-

dert und beträgt am 31.12.2017 € 310.200,00.

Der Mitgliederversammlung wird vorgeschlagen,  

den Bilanzgewinn, entwickelt aus 

Jahresüberschuss  ................................ 200.370,15 €

abzgl. Einstellung in die gesetzliche Rücklage  

gem. § 38 Abs. 2 Satz 1 der Satzung ..... 20.037,00 €

abzgl. Einstellung in die Bauerneuerungsrücklage 

gem. § 27 j) der Satzung i. V. m.  

§ 270 Abs. 2 HGB ............................... 100.180,00 €

zzgl. Gewinnvortrag ................................ 7.630,73 €

Bilanzgewinn ......................................87.783,88 €

wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Dividende von 2,0% auf  

die dividendenberechtigten Geschäftsguthaben  

am 1. Jan. 2017 von € 623.690,00 .........12.473,80 €

Einstell. in Andere Ergebnisrücklagen ......67.820,00 €

Gewinnvortrag auf neue Rechnung ......... 7.490,08 €
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Vermögenslage

31.12.2017 31.12.2016 Veränderungen

TEuro % TEuro % TEuro

A. Vermögensstruktur

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 23 0,2 30 0,3 -7

Sachanlagen 10.845 91,8 11.047 93,6 -202

Finanzanlagen 1 0,0 1 0,0 0

10.869 92,0 11.078 93,9 -209

Umlaufvermögen kurzfristig (einschl. Rechnungsabgrenzungposten)

Unfertige Leistungen u. andere Vorräte 418 3,5 433 3,6 -15

Flüssige Mittel 517 4,4 292 2,5 225

Forderungen u. übrige Aktiva 8 0,1 5 0,0 3

943 8,0 730 6,1 213

Gesamtvermögen 11.812 100,0   11.808 100,0   4

B. Kapitalstruktur

Eigenkapital

Geschäftsguthaben 671 5,7 666 5,6 5

Rücklagen 3.684 31,2 3.564 30,2 120

Bilanzgewinn 88 0,7 20 0,2 68

4.443 37,6 4.250 36,0 193

Fremdkapital lang- und mittelfristig (einschl. Rechnungsabgrenzungposten)

Rückstellungen 1 0,0 1 0,0 0

Dauerinanzierungsmittel 6.769 57,3 7.011 59,4 -242

6.770 57,3 7.012 59,4 -242

Fremdkapital kurzfristig (einschl. Rechnungsabgrenzungposten)

Rückstellungen 24 0,2 22 0,2 2

Erhaltene Anzahlungen 513 4,4 505 4,2 8

Übrige Verbindlichkeiten  
und Rechnungsabgrenzungsposten

62 0,5 19 0,2 43

599 5,1 546 4,6 53

Gesamtkapital 11.812 100,0   11.808 100,0   4

Finanzlage

31.12.2017 31.12.2016 Veränderungen

Liquidität TEuro TEuro TEuro TEuro TEuro

Die Gegenüberstellung der:

Finanzmittel 517 292

Kontokorrentverbindlichkeiten 0 517 0 292 225

übrige kurzfristige Vermögensgegenst. 427 438 -11

mit den kurzfristigen Rückstellungen -24 -22 -2

mit den kurzfristigen Verbindlichkeiten -574 -171 -524 -108 -50

 Nettogeldvermögen 346 184 162



Ertragslage

Umsatzerlöse

   aus der Hausbewirtschaftung

   aus anderen Lieferungen und Leistungen

Bestandsveränderungen

Gesamtleistung

Sonstige betriebliche Erträge

Betriebsleistung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen 
für Hausbewirtschaftung

Personalaufwand

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Sonstige Steuern

Anteilige Kosten

Ergebnis vor Steuer

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Jahresüberschuss

Gewinnvortrag

Einstellungen in die Rücklagen

Bilanzgewinn

Kapitalflussrechnung

2017 2016

TEuro TEuro

Jahresüberschuss 200,4 337,9

Abschreibungen auf Gegenstände  
des Anlagevermögens

426,5 412,3

Zunahme langfristiger Rückstellungen 0,1 0,1

Cashflow nach DVFA/SG 627,0 750,3

Zunahme der kurzfristigen Rückstellungen 0,3 0,7

Abnahme sonstiger Aktiva 3,2 3,6

Zunahme sonstiger Passiva 48,7 7,3

Zinsaufwendungen (+) / -erträge (-) 191,0 199,6

Ertragssteueraufwand (+) / -ertrag (-) 4,9 1,2

Ertragssteuerzahlungen -1,4 -0,8

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 873,7 961,9

Auszahlungen für Investitionen  
in das immaterielle Anlagevermögen

-1,2 -25,8

Auszahlungen für Investitionen  
in das Sachanlagevermögen

-215,9 -513,9

Cashflow aus Investitionstätigkeit -217,1 -539,7

Veränderungen der Geschäftsguthaben 5,5 1,6

Planmäßige Tilgungen -241,5 -243,9

Gezahlte Zinsen -191,0 -199,6

Gezahlte Dividenenden -12,2 -12,4

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -439,2 -454,3

Zahlungswirksame Veränderung  
des Finanzmittelbestands 

217,4 -32,1

Finanzmittelbestand am 01.01. 285,1 317,2

Finanzmittelbestand am 31.12. 502,5 285,1

Zusammensetzung Finanzmittelbestand

Kassenbestand,  
Guthaben bei Kreditinstituten

502,5 285,1

Finanzmittelbestand am 31.12. 502,5 285,1

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Bilanzsumme zum 31.12.2017 hat sich 

um € 4.772,31 erhöht und beträgt demnach  

€ 11.812.437,65. Die Genossenschaft schließt das 

Geschäftsjahr 2017 mit einem Jahresüberschuss 

von € 200.370,15 (Vorjahr: Jahresüberschuss  

€ 337.919,71) ab.

Gemäß Beschluss von Vorstand und Aufsichtsrat 

wird der Jahresüberschuss wie folgt verwendet: Ein-

stellung in die gesetzliche Rücklage € 20.037,00 und 

in die in die Bauerneuerungsrücklage € 100.180,00. 
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Ausweis  
lt. GuV

Haus- 
bewirtschaftung

Sonstiger  
Geschäftsbetrieb

Anteilige Kosten 
Betriebsfunktionen

Betriebsergebnis Finanzergebnis neutrales Ergebnis

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

2.081.137,00 2.081.137,00 2.081.137,00

211.35 211,35 211,35

-13.972,12 -13.972,12 -13.972,12 0,00

2.067.164,88 211,35 0,00 2.067.376,23

22.445,79 7.797,32 5.465,83 8.175,41 21.438,56 1.007,23

2.074.962,20 5.677,18 8.175,41 2.088.814,79

-867.055,30 -867.055,30 0,00 -867.055,30

-264.268,33 -2.363,28 -261.905,05 -264.268,33 0,00

-426.544,13 -416.931,63 -9.612,50 -426.544,13 0,00

-98.690,65 0,00 -475,00 -97.382,65 -97.857,65 -833,00

37,00 0,00 37,00

28,87 0,00 0,00 28,87

-190.958,62 -186.500,96 0,00 -4.457,66 -190.958,62 0,00 0,00

-37.143,11 -36.659,61 0,00 -483,50 -37.143,11 0,00

-1.509.510,77 -475,00 -373.841,37 -1.883.827,14 65,87 174,23

-329.099,36 -36.566,60 365.665,96

205.227,75 236.352,07 -31.364,42 0,00 204.987,65 65,87 174,23

-4.857,60

200.370,15

7.630,73

-120.217,00  

87.783,88

Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags von  

€ 7.630,73 verbleibt ein Bilanzgewinn in Höhe 

von € 87.783,88 (Vorjahr: € 19.794,33 unter Be-

rücksichtigung einer Einstellung in die gesetzliche 

Rücklage von € 33.800,00, einer Einstellung in die 

Bauerneuerungsrücklage von € 292.000,00 und des 

Gewinnvortrags von € 7.674,62).

Das Eigenkapital der Genossenschaft beläuft sich auf 

€ 4.443.560,88 und stellt einen Anteil von 37,6 %  

(Vorjahr: 36,0 %) am Gesamtkapital dar.

Der Anteil der Dauerinanzierungsmittel beträgt 

57,3 % (Vorjahr: 59,4 %). Die Rentabilität der Ge-

nossenschaft wird primär durch die hohen Ausga-

ben aus der Hausbewirtschaftung beeinlusst. Im 

Jahr 2017 beträgt die Eigenkapitalrentabilität 4,5 % 

(Vorjahr: 8 %).

Die Vermögens- und Finanzlage der Genossen-

schaft ist geordnet. Sämtliche Zahlungsverplich-

tungen konnten im Geschäftsjahr 2017 zu jeder 

Zeit erfüllt werden. Die Entwicklung der Ertragslage 

der Genossenschaft wird weiterhin positiv beurteilt. 

Der Leerstand von vermietbaren Wohnungen hat 

sich im Dezember 2017 auf 0,3 % (Vorjahr: 0,1 %)  

erhöht. Wir passen die Mieten im Rahmen der ge-

setzlichen Bestimmungen und der Satzung an. Ren-

tabilität und Liquidität des Unternehmens waren 

zum 31. Dezember 2017 auch unter Berücksichti-

gung der Abwicklung begonnener sowie geplanter 

Modernisierungs-, und Instandhaltungsmaßnah-

men jederzeit vorhanden. Für mögliche Risiken 

wurden ausreichende Rückstellungen gebildet.



Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat die Tätigkeit des Vorstandes 

überwacht und die ihm nach Gesetz, Satzung und 

Geschäftsanweisung obliegenden Aufgaben wahr-

genommen.

Im Berichtsjahr wurde der Aufsichtsrat vom Vor-

stand in gemeinsamen Sitzungen des Aufsichtsrates 

und Vorstandes laufend und eingehend über die Ge-

schäftslage und die Planungen der Genossenschaft 

unterrichtet. Die erforderlichen Beschlüsse wurden 

gefasst. Der Aufsichtsrat hat den Vorstand auch im 

Jahr 2017 in seinem Streben nach Bestandserhal-

tung und Modernisierung bestärkt. Die Leistung 

des Vorstandes verdient Dank und Anerkennung.

Die gesetzliche Prüfung des Jahresabschlusses zum 

31.12.2016 nach § 53 des Genossenschaftsgesetzes 

(GenG) hat in 2017 durch den Verband der Woh-

nungswirtschaft in Niedersachsen und Bremen e. V.,  

Hannover, stattgefunden. Es wurde festgestellt, 

dass der Jahresabschluss 2016 ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-

gens, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft  

vermittelt.

Der vom Vorstand vorgelegte Jahresabschluss 2017 

ist vom Aufsichtsrat einstimmig genehmigt worden. 

Der Aufsichtsrat empiehlt der Mitgliederversamm-

lung den Jahresabschluss 2017 festzustellen und 

dem Vorschlag des Vorstandes über die Gewinn- 

verwendung zuzustimmen und die notwendige 

Entlastung zu erteilen.

Der Aufsichtsrat wünscht für das Geschäftsjahr 

2018 alles Gute. Wir stehen für eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit und werden die Interessen insge-

samt weiterhin vertreten. Wir bedanken uns für die 

gute Zusammenarbeit mit dem Vorstand und allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, sowie den Mit-

gliedern für das entgegengebrachte Vertrauen.

Sarstedt, im Juni 2018

Der Aufsichtsrat

Patric Marti, Vorsitzender

Name und Anschrift des  

zuständigen Prüfungsverbandes: 

Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 

in Niedersachsen und Bremen e. V.

Leibnizufer 19

30169 Hannover

Organe der Genossenschaft

Mitglieder des Vorstandes:

Werner Grimmelt

Volker Flöge

Mitglieder des Aufsichtsrates:

Patric Marti, Vorsitzender (wiedergew. 15.06.2017)

     Schlosser

Achim Plume (wiedergew. 15.06.2017)

     Maler

Oliver Cohrs (wiedergew. 15.06.2017)

     Bankkaufmann

Steffen Grothe

     Technischer Berater

Andreas Conrad

     Informatiker

Am Bilanzstichtag bestehen keine Forderungen/Ver-

bindlichkeiten gegenüber Mitgliedern des Vorstan-

des und Aufsichtsrates. 

Sarstedt, den 6. Juni 2018

Der Vorstand

Werner Grimmelt, Volker Flöge

BAUVEREIN
SARSTEDT eG


